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©  Es  wird  eine  Vorrichtung  zum  Pumpen  von  min- 
destens  zwei  zu  mischenden  Fluiden  zu  einer  Misch- 
vorrichtung  mit  einem  Antrieb  mit  einer  Kupplung, 
und  mit  einer  Speisepumpe  je  Fluid  vorgeschlagen, 
bei  der  die  Speisepumpen  (10)  einzeln  an  dem 
Antrieb  (34)  ankuppelbar  sind.  Hierbei  können  die 
Speisepumpen  (10)  mit  ihrem  Gehäuse  so  an  einer 
drehbaren  Halterung  (12)  angeordnet  sein,  daß  sie 
mit  ihrer  Kupplungsseite  vom  Drehpunkt  (14)  der 
Halterung  (12)  sternförmig  weg  weisen.  Bei  einer 
Vorrichtung,  bei  der  der  Antrieb  eine  weitere  gleich- 
zeitig  mitlaufende  Kupplung  aufweist,  wird  eine  wei- 
tere  drehbare,  mit  mindestens  zwei  sternförmig  an- 
geordneten  Speisepumpen  (10)  versehene  (12)  Hal- 
terung  vorgesehen. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Lie- 
fern  von  mindestens  zwei  zu  mischenden  Fluiden 
zu  einer  Mischvorrichtung  gemäß  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  . 

Zur  Grundierung  und/oder  zur  Beschichtung 
von  Bauteilen,  beispielsweise  im  Containerbau  oder 
im  allgemeinen  Metallbau  oder  auch  im  Holz-/Mö- 
belbau  werden  unter  anderem  zwei  Komponenten- 
basislacke  verwendet.  Diese  Lacke,  z.  B.  Kunst- 
harzlacke  werden  je  nach  Anforderung  aus  ver- 
schiedenen  Bestandteilen  /  Fluiden  zusammenge- 
mischt,  wie  z.  B.  Farben  oder  auch  Lösungsmittel 
und  ähnlichem.  Um  nun  ein  möglichst  breites  Farb- 
spektrum  anbieten  zu  können,  sowie  unterschied- 
lichste  Lackzusammensetzungen  vorbereiten  zu 
können,  müssen  verschiedenste  Farben  und  ande- 
re  Mischungskomponenten  wie  z.  B.  Härter  bereit- 
gehalten  werden.  Üblicherweise  werden  einzelne 
Farbkomponenten  und  Härterkomponenten  (z.  B. 
Isocyanate)  über  Einzelpumpen  in  ein  Dosiersy- 
stem  befördert,  gemischt  und  danach  auf  den  je- 
weils  zu  beschichtenden  Gegenstand  aufgetragen. 
In  entsprechenden  Vorrichtungen  und  Anlagen  ist 
der  Farbenwechsel  und  die  Fördermengenverhält- 
niseinstellung  in  der  Regel  mühsam  und  zeitauf- 
wendig.  So  wird  beispielsweise  für  jede  Färb-  oder 
Härterkomponente  eine  eigene  Förderpumpe  vor- 
gesehen,  die  in  der  Regel  ständig  läuft,  um  im 
Bedarfsfalle  eine  rasche  Zulieferung  der  entspre- 
chenden  Komponente  zu  ermöglichen.  Dies  verur- 
sacht  einerseits  hohe  und  unnötige  Energiekosten 
und  andererseits  einen  hohen  Verschleiß  und  Ab- 
nützung  der  einzelnen  Pumpen.  Daraus  resultieren 
höhere  Reparaturkosten  und  kurze  Inspektionsinter- 
valle. 

Eine  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es 
nun,  eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  die  energiespa- 
render  und  kostengünstiger  arbeitet,  dabei  jedoch 
nicht  an  Zuverlässigkeit  und  Zweckmäßigkeit  ver- 
liert. 

Eine  Lösung  der  Aufgabe  stellt  eine  Vorrich- 
tung  gemäß  Anspruch  1  dar.  Hier  wird  in  vorteilhaf- 
ter  Weise  eine  Liefervorrichtung  zum  Liefern  von 
mindestens  zwei  zu  mischenden  Fluiden  zu  einer 
Mischvorrichtung  vorgeschlagen,  mit  einem  einzi- 
gen  Antriebsmotor  mit  einer  Kupplung  und  mit  ei- 
ner  Speisepumpe  je  Fluid,  die  zweckmäßigerweise 
eine  entsprechende  Kupplung  aufweist,  wobei  die 
Speisepumpen  einzeln  an  dem  Antrieb  ankuppel- 
bar  sind.  Damit  kann  vorteilhafterweise  nur  ein  ein- 
ziger  Antrieb  für  zwei  Pumpen  eingesetzt  werden, 
der  es  ermöglicht,  daß  die  einzelne  Pumpe  auch 
nur  dann  läuft,  wenn  sie  tatsächlich  an  den  Antrieb 
gekoppelt  ist,  was  nur  dann  der  Fall  ist,  wenn  sie 
auch  benötigt  wird.  Für  den  Fall  daß  die  andere 
Speisepumpe  benötigt  wird,  wird  zweckmäßiger- 
weise  der  Antrieb  von  der  ersten  abgekuppelt  und 
an  die  zweite  angekuppelt,  worauf  diese  sofort  be- 

triebsbereit  zur  Verfügung  steht.  Damit  ist  auch  ein 
relativ  schneller  Farbkomponentenwechsel  möglich. 
Die  erste  Pumpe  wird  dann  nicht  mehr  unnötiger- 
weise  weiterlaufen.  In  einer  vorteilhaften  Weiterbil- 

5  dung  der  Erfindung  werden  die  beiden  Speisepum- 
pen  mit  ihrem  Gehäuse  so  an  einer  drehbaren 
Halterung  befestigt,  daß  sie  mit  ihrer  Kupplungssei- 
te  vom  Drehpunkt  der  Halterung  sternförmig  weg 
weisen.  Damit  ist  es  vorteilhafterweise  möglich,  mit 

io  einer  einzigen  Bewegung  der  drehbaren  Halterung 
gleichzeitig  eine  Pumpe  aus  ihrer  Kupplungsposi- 
tion  mit  dem  Antrieb  zu  entfernen,  während  gleich- 
zeitig  die  andere  Pumpe  in  Kupplungsposition  ge- 
bracht  wird.  Dies  spart  Zeit  und  fördert  eine  posi- 

75  tionsgenaue  Kupplung  der  Pumpe  mit  dem  Antrieb. 
Für  zu  mischende  Fluide,  die  bei  einer  Mischung 
chemisch  miteinander  reagieren  (aushärten),  z.  B. 
Farbkomponente  und  Härter,  ist  es  in  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Weiterbildung  zweckmäßig,  zwei 

20  unterschiedliche  drehbare  Halterungen  der  vorge- 
nannten  Art  mit  darauf  angeordneten  Pumpen  vor- 
zusehen,  wobei  über  die  eine  Halterung  Farbkom- 
ponenten  und  über  die  andere  Halterung  Härter- 
komponenten  geliefert  werden.  In  einer  weiteren 

25  vorteilhaften  Weiterbildung  der  erfindungsgemäß- 
gen  Vorrichtung,  sind  an  der/den  drehbaren  Halte- 
rung/en  bis  zu  fünf  Speisepumpen  befestigt.  Diese 
können  beispielsweise  revolverartig  um  einen 
Drehpunkt  der  Halterung  herum  angeordnet  sein. 

30  Da  mit  der  Anordnung  von  fünf  Speisepumpen 
schon  ein  ungeheuer  großes  Farbmischungsspek- 
trum  abgedeckt  wird,  werden  diese  fünf  Speise- 
pumpen  in  der  Regel  ausreichend  sein.  Es  ist 
jedoch  auch  im  Sinne  der  Erfindung  denkbar,  die 

35  Anzahl  abhängig  von  Pumpengröße  und  Zweckmä- 
ßigkeit  zu  erhöhen  oder  zu  verringern.  In  einem 
weiteren  vorteilhaften  Ausführungsbeispiel  der  Er- 
findung  ist  ein  Farbenliefersystem  mit  einer  Misch- 
vorrichtung,  die  einen  Farbsammler  und  einen  Här- 

40  tersammler  zum  Sammeln  von  Farben  und  Härter 
und  zum  Liefern  in  einen  Mischbehälter,  sowie 
einen  statischen  Mischer  aufweist,  vorgesehen, 
dem  eine  anhand  der  verschiedenen  Ausführungs- 
beispiele  geschilderte  Vorrichtung  gemäß  der  Erfin- 

45  dung  zugeordnet  ist.  Es  ist  zu  erkennen,  däß  eine 
Anordnung  der  eben  genannten  Art  wesentlich  we- 
niger  Beschaffungskosten  verursacht,  da  eine  gro- 
ße  Anzahl  von  Antrieben  bzw.  Antriebsmotoren 
wegfällt.  Gleichzeitig  wird  ein  hoher  Energiever- 

50  brauch  vermieden,  da  nur  noch  ein  Antrieb,  der 
jedoch  in  der  Regel  nicht  mehr  Leistung  ver- 
braucht,  als  ein  normaler  Pumpenantrieb  verwendet 
wird.  Vorrichtungen  die  eingesetzt  werden,  um  die 
entsprechenden  Pumpen  an  und  abzukuppeln  bzw. 

55  in  Position  zu  bringen  sind  vergleichsweise  einfach 
und  benötigen  geringe  Energie.  Sie  werden  auch 
nur  dann  in  Betrieb  gesetzt,  wenn  sie  benötigt 
werden.  In  der  Praxis  ist  ein  Wechseln  der  Speise- 
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pumpen  von  Hand  üblich  und  zweckmäßig. 
Die  Erfindung  wird  im  folgenden  beispielhaft 

unter  Bezugnahme  auf  die  Zeichnungen  erläutert. 
Fig.  1  zeigt  eine  teilweise  schematische  Dar- 

stellung  einer  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung. 

Fig.  2  zeigt  eine  schematische  Darstellung 
einer  Farbenliefer-  und  Mischanlage, 
wobei  die  Vorrichtung  gemäß  Fig.  1 
integriert  ist. 

Fig.  3  zeigt  eine  teilweise  schematische  Dar- 
stellung  der  Anlage  aus  Fig.  2,  jedoch 
mit  zusätzlichen  Aggregaten,  sowie  in 
der  Mitte  eine  Ausführung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Liefervorrichtung. 

Fig.  4  zeigt  eine  vergrößerte  Darstellung  der 
Liefervorrichtung  von  Fig.  3. 

Fig.  5  zeigt  eine  vergrößerte  Teildarstellung 
einer  drehbaren  Halterung  mit  zwei 
eingesetzten  Speisepumpen. 

Fig.  6  zeigt  eine  vergrößerte  Teildarstellung 
einer  Halterung  mit  fünf  sternförmig 
angeordneten  Speisepumpen. 

Fig.  7  zeigt  eine  Schnittdarstellung  einer 
Speisepumpe,  die  in  eine  Halterung 
montiert  ist,  die  auf  einem  teilweise 
gezeigten  fahrbaren  Untersatz  ange- 
ordnet  ist. 

In  Fig.  1  ist  eine  Liefervorrichtung  8  vereinfacht 
dargestellt  mit  einem  Rahmen  30,  auf  den  oben  ein 
Antriebsmotor  34  aufgesetzt  ist.  Innerhalb  des  Rah- 
mens  erstreckt  sich  von  unten  nach  oben  eine 
Speisepumpe  10,  die  in  einer  Halterung  12  um 
eine  Drehachse  14  drehbar  gelagert  ist.  Die  Spei- 
sepumpe  10  zeigt  mit  ihrem  Kupplungskopf  16  von 
der  Drehachse  14  der  Halterung  12  weg  in  Rich- 
tung  des  Antriebsmotors  34  und  ist  mit  dem  Kupp- 
lungsgreifer  18  der  mit  dem  Antriebsmotor  34  ver- 
bundenen  Antriebsstange  32  in  Wirkverbindung. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Fig.  1  sind  zwei 
sternförmig  um  einen  Drehpunkt  14  einer  Halterung 
12  angeordnete  Speisepumpen  10  gezeigt,  die 
über  Leitungen  20  an  nicht  gezeigte  Vorratsbehäl- 
ter  für  Fluide  wie  z.  B.  Farbkomponenten  oder 
Härter  angeschlossen  sind.  In  ihrer  oberen  Hälfte 
sind  die  Speisepumpen  10,  die  hier  beispielsweise 
als  doppelwirkende  Kolbenpumpen  ausgebildet 
sind  mit  Ableitungen  22  über  Ventile  24  mit  dem 
Sammler  26  verbunden.  Im  Sammler  26  ankom- 
mende  Mischungskomponenten  gehen  über  die 
gemeinsame  Ableitung  28  aus  dem  Sammler  26 
hinaus  und  werden  ihrer  jeweiligen  Verwendung 
zugeführt.  Die  auf  der  linken  Seite  der  Fig.  1  dar- 
gestellte  Speisepumpe  10  ist  über  die  Antriebs- 
stange  32  mit  dem  Antriebsmotor  34  verbunden, 
der  in  der  beispielsweise  gezeigten  Ausführungs- 
form  ein  druckluftbetriebener  Kolbenmotor  ist.  Über 
die  Druckluftleitung  36  wird  der  Antriebsmotor  34 

unter  Zwischenschaltung  von  bei  Druckluftleitungen 
üblichen  Zwischenbauteilen  wie  Filter,  Wasserab- 
scheider  und  Öler  mit  Druckluft  versorgt.  Ein  im 
Antriebsmotor  34  befindlicher  Hubkolben  bewegt 

5  sich  während  des  Betriebes  auf  und  ab,  so  daß  die 
Kolbenstange  11  der  Speisepumpe  10  über  die 
Antriebsstange  32  nach  oben  von  der  Drehachse 
14  der  Halterung  12  weg  und  wieder  nach  unten 
zurück  bewegt  wird.  Die  hier  zweckmäßigerweise 

io  verwendete  Speisepumpe  10  ist  eine  doppelwirken- 
de  Kolbenpumpe,  die  sowohl  beim  Aufwärts-  wie 
beim  Abwärtshub  fördert.  Auf  der  rechten  Seite  der 
Fig.  1  ist  die  linke  dargestellte  Speisepumpe  10 
aufrecht  und  mit  dem  abgebrochen  dargestellten 

15  Kupplungsgreifer  18  des  Antriebsmotors  34  ge- 
zeigt.  Soll  nun  über  die  rechte  Speisepumpe  10, 
die  zur  ersten  geneigt  dargestellt  ist,  ein  anderes 
Fluid  zum  Sammler  26  gepumpt  werden,  so  wird 
der  Antriebsmotor  34  kurz  angehalten,  und  die  lin- 

20  ke  Speisepumpe  10  aus  der  Kupplungsposition 
entfernt  und  im  gezeigten  Beispiel  nach  links  ge- 
gen  den  Uhrzeigersinn  gedreht,  bis  die  rechte 
Speisepumpe  10  mit  ihrem  Kupplungskopf  12  in 
den  Kupplungsgreifer  18  des  Antriebsmotors  34 

25  eingreift.  Die  Kupplung,  die  hier  verwendet  wird, 
kann  jede  Art  von  Schnapp-  oder  Rastkupplung 
sein.  Es  kann  auch  bei  einer  automatischen  Anord- 
nung  der  Vorrichtung  der  Kupplungsgreifer  18  ein 
sich  wie  eine  Hand  öffnender  pneumatisch  betätig- 

30  ter  Greifer  sein,  der  um  einen  beispielsweise  als 
Pilz  ausgebildeten  Kupplungskopf  16  der  Speise- 
pumpe  10  herumgreift.  Kupplungen  dieser  Art  sind 
dem  Fachmann  bekannt,  so  daß  sie  an  dieser 
Stelle  nicht  besonders  beschrieben  werden.  Wird 

35  wieder  die  von  der  linken  Speisepumpe  10  lieferba- 
re  Fluidkomponente  für  die  gewünschte  Mischung 
benötigt,  so  kann  bei  angehaltenem  Antriebsmotor 
34  die  Halterung  12,  die  in  dem  Lagerbock  9  über 
die  Drehachse  14  drehbar  gelagert  ist,  wieder  im 

40  Uhrzeigersinn  zurückgedreht  werden,  indem  man 
einfach  per  Hand  die  rechte  Speisepumpe  10  greift 
und  aus  der  Kupplungsposition,  die  hier  als  vertika- 
le  Position  dargestellt  ist,  in  eine  danebenliegende 
Position  zu  drehen,  worauf  gleichzeitig  die  linke 

45  Pumpe  wieder  in  die  Kupplungsposition  gebracht 
wird. 

Fig.  2  zeigt  eine  schematische  Darstellung  ei- 
ner  Anlage  zum  Mischen  von  Fluiden,  in  der  die 
erfindungsgemäße  Vorrichtung  mehrfach  integriert 

50  ist.  Auf  der  rechten  Seite  ist  die  schon  in  Fig.  1 
beschriebene  Anordnung  einer  Halterung  12  mit 
zwei  Speisepumpen  10  zu  erkennen.  Auf  der  linken 
Seite  ist  eine  ähnliche  Anordnung  gezeigt,  die  eine 
Halterung  12  mit  fünf  Speisepumpen  10  zeigt,  die 

55  sternförmig  in  der  Halterung  12  mit  ihrem  Gehäuse 
befestigt  sind  und  mit  ihrem  Ende,  das  dem  Kupp- 
lungskopf  16  gegenüberliegt,  zur  Drehachse  14 
zeigen,  die  in  dem  Lagerbock  9  angeordnet  ist 

3 
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zeigen.  Die  Speisepumpe  10  der  linken  Halterung 
12,  die  aufrecht  steht,  ist  in  Kupplungsposition  mit 
dem  Kupplungsgreifer  18  der  nicht  gezeigten  An- 
triebsstange  32  gekuppelt.  Links  außen  in  Fig.  2 
sind  fünf  übereinander  angeordnete  Lieferpumpen 
44  gezeigt,  die  Kolbenpumpen  oder  auch  Mem- 
branpumpen  oder  sonstige  zweckmäßige  Pumpen 
sein  können,  die  zum  Transport  und  zur  Förderung 
von  Fluiden  geeignet  sind.  Sie  sind  über  eine  För- 
derleitung  mit  den  in  der  Halterung  12  angeordne- 
ten  Zuleitungen  für  die  Speisepumpen  10  verbun- 
den.  Die  Verwendung  von  solchen  Lieferpumpen  ist 
fakultativ  und  in  bestimmten  Fällen  zweckmäßig, 
wenn  z.  B.  die  Voratsbehälter  für  die  Fluide  weit 
vom  Verwendungsort  entfernt  sind.  Vom  oberen 
Teil  der  auch  hier  zweckmäßigerweise  als  doppel- 
hubige  Kolbenpumpen  ausgebildeten  Speisepum- 
pen  10  gehen  Zuleitungen  zu  Ventilen  24,  die  an 
einem  Sammler  26  angeordnet  sind.  Mit  der  linken 
mit  fünf  Speisepumpen  10  versehenen  Halterung 
12  werden  vorzugsweise  Farbkomponenten  zu  dem 
auf  der  linken  Seite  vorzugsweise  als  Farbsammler 
26  ausgebildeten  Sammler  zugeführt.  Von  dort 
führt  eine  Leitung  über  einen  Druckmesser  46  zu 
einem  auf  dem  Mischer  38  aufgesetzten  Ventil  24. 
In  dem  Sammler  26  werden  die  hier  gesammelten 
Fluide,  beispielsweise  Farbkomponenten  zur 
Mischvorrichtung  38  gebracht.  Dieser  Mischvorrich- 
tung  38  ist  ein  Mischer  40  zugeordnet,  der  ein 
statischer  oder  dynamischer  Mischer  sein  kann. 
Die  in  Fig.  1  beschriebene  und  hier  in  Fig.  2  auf 
der  rechten  Seite  gezeigten  Darstellung  der  in  der 
Halterung  12  angebrachten  zwei  Speisepumpen  10 
wird  in  dem  hier  dargestellten  Beispiel  zur  Förde- 
rung  und  Dosierung  von  Härterkomponenten  einge- 
setzt,  die  aus  Vorratsbehältern  über  Pumpen  44 
über  die  Halterung  12  zu  den  Speisepumpen  10 
gefördert  werden.  Die  Zuführung  dieser  Härterkom- 
ponenten  zur  Mischvorrichtung  38  wird  analog  der 
Zuführung  der  Farbkomponenten  durchgeführt.  Es 
gehen  hier  ebenfalls  von  den  Speisepumpen  10 
Ableitungen  22  über  Ventile  24  in  einen  Sammler 
26,  der  hier  der  Härtersammler  ist  und  werden  von 
dort  über  einen  Druckmesser  46  einem  auf  der 
Mischvorrichtung  38  aufgesetzten  Ventil  24  der 
Mischvorrichtung  38  zugeführt  und  in  den  Wir- 
kungsbereich  eines  Mischers  40  gebracht.  Hier  zu- 
sätzlich  dargestellt  ist  eine  Spülmittelpumpe  42, 
die  nach  Wunsch  entweder  nach  Farbwechsel,  d. 
h.  Wechsel  einer  Speisepumpe  10  oder  nach  Här- 
terwechsel,  der  ebenfalls  über  das  Umpositionieren 
von  Speisepumpen  10  durchgeführt  wird,  in  Betrieb 
gesetzt  wird.  Die  Spülflüssigkeit  die  von  der  Spül- 
mittelpumpe  42  über  die  Spülleitung  43  über  Venti- 
le  24  den  einzelnen  Sammler-  und  Mischvorrich- 
tungskomponenten  zugeführt  wird,  kann  ein  reines 
Reinigungsmittel  oder  auch  ein  Lösungsmittel  sein, 
das  auf  die  Konsistenz  und  die  Zusammensetzung 

der  einzelnen  Färb-  und  Härterkomponenten  abge- 
stimmt  ist. 

Die  Bedienung  der  Liefervorrichtung  8  (wie  in 
den  Fig.  1  und  3  zu  sehen)  über  das  Verstellen  der 

5  Speisepumpen  10  je  nach  Anforderung  einer  be- 
stimmten  Komponente  funktioniert  bei  der  auf  der 
linken  Seite  mit  fünf  Speisepumpen  10  versehenen 
Halterung  12  genauso  wie  bei  der  auf  der  rechten 
Seite  dargestellten  Halterung  12,  deren  Bedienung 

io  oben  beschrieben  worden  ist.  Es  sind  auf  der  lin- 
ken  Seite  die  Bohrungen  13,  die  in  der  Halterung 
12  angebracht  sind,  zu  erkennen,  die  einen  in  der 
Position  15  angebrachten  Raststift  aufnehmen  kön- 
nen.  Das  Einrasten  der  Halterung  12  über  die  Boh- 

15  rung  13  und  den  Raststift  15  erleichtert  das  Positio- 
nieren  der  Speisepumpen  10  unterhalb  des  Kupp- 
lungsgreifers  18  der  nicht  gezeigten  Antriebsstange 
32. 

In  Fig.  3  ist  eine  der  in  Fig.  2  dargestellten 
20  Anlage  sehr  ähnliche  Anlage  gezeigt,  die  jedoch 

mit  zusätzlichen  Aggregaten  versehen  ist.  Es  ist  in 
der  Mitte  auch  die  Liefervorrichtung  schematisch 
gezeigt,  die  in  der  Fig.  4  noch  detailliert  beschrie- 
ben  werden  wird.  Die  Fig.  3  dient  eigentlich  nur  der 

25  Beschreibung  der  gegenüber  der  in  Fig.  2  darge- 
stellten  Anlage  zusätzlich  eingesetzten  Aggregate. 
So  ist  beispielsweise  an  jeder  Speisepumpe  10 
zwischen  Zuleitung  und  Abteilung  ein  Überdruck- 
ventil  54  eingesetzt.  Im  oberen  Teil  der  Speise- 

30  pumpen  10  sind  wahlweise  auch  Überdruckventile 
54  angebracht.  An  dieser  Stelle  kann  je  nach 
Wunsch  auch  ein  Schauglas  für  die  hier  zu  för- 
dernde  Färb-  oder  Härterkomponente  angebracht 
werden.  Zwischen  den  Speisepumpen  10  und  den 

35  Ventilen  24  der  Sammler  26  können  wahlweise 
Filter  48  zum  Filtern  des  geförderten  Materials 
eingesetzt  werden.  Abhängig  vom  geforderten  Ver- 
arbeitungsdruck  einer  Mischung  oder  einer  Kompo- 
nente  kann  über  einen  Druckregler  50  wahlweise 

40  ein  am  Druckmesser  46  ablesbarer  Druck  einge- 
stellt  werden.  Die  Druckmesser  46  können  wahl- 
weise  auch  mit  Grenzwertgebern  ausgerüstet  sein. 
Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  bei  der  auf  der 
rechten  Seite  dargestellten  Anordnung,  die  zweck- 

45  mäßigerweise  zum  Liefern  und  Dosieren  von  Här- 
terkomponenten  eingesetzt  werden  kann,  analoge 
Aggregate  in  die  Leitungen  eingesetzt  werden  kön- 
nen.  Die  in  Fig.  3  nur  schematisch  dargestellte 
Liefervorrichtung  8  ist  dort  gezeigt,  wobei  sie  in 

50  90  °  gedrehter  Stellung  links  und  rechts  jeweils  die 
eingesetzte  Halterung  12  mit  den  Speisepumpen 
10  zeigt.  Die  Liefervorrichtung  ist  im  einzelnen  in 
Fig.  4  beschrieben.  Hier  soll  angenommen  werden, 
daß  die  linke  Speisepumpe  10  eine  in  Fig.  3  auf 

55  der  linken  Seite  gezeigte  Speisepumpe  10  darstellt. 
Die  rechte  Speisepumpe  10  aus  Fig.  4  entspricht 
einer  der  Speisepumpen  10  der  auf  der  rechten 
Seite  der  Fig.  3  dargestellten  Anordnung.  Fig.  4 
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zeigt  besonders  anschaulich,  daß  unter  Verwen- 
dung  nur  eines  Antriebsmotores  34  nicht  nur  die 
reine  Förderung  von  zu  mischenden  Fluiden  be- 
werkstelligt  werden  kann,  sondern  die  Liefervorrich- 
tung  8  auch  in  vorteilhafter  Weise  über  einen  Hebel 
56,  der  in  einem  Gegenlager  60  gelagert  ist,  gleich- 
zeitig  die  rechte  Speisepumpe  10,  die  hier  bei- 
spielsweise  als  Härterpumpe  eingesetzt  wird,  als 
Dosiervorrichtung  betrieben  werden  kann.  Über  die 
mit  der  Ziff.  55  bezeichnete  Dosieranordnung  kann 
das  Verhältnis  der  Fördermengen  zwischen  der 
linken  Speisepumpe  und  der  rechten  Speisepumpe 
10  eingestellt  werden.  Der  Hebel  56,  der  auf  der 
Antriebsstange  32  im  Anlenkpunkt  64  drehbar  gela- 
gert  ist,  geht  durch  die  Kulisse  66,  in  der  er  ver- 
schiebbar  angeordnet  ist,  hindurch  und  ist  in  einem 
weiteren  Anlenkpunkt  64  einer  über  der  rechten 
Speisepumpe  10  angeordneten  Antriebsstange  32 
drehbar  gelagert.  Wenn  sich  nun  aufgrund  einer 
Abwärtsbewegung  der  Antriebsstange  32  des  An- 
triebsmotors  34  der  linke  Anlenkpunkt  64  nach 
unten  bewegt,  bewegt  sich  der  rechte  Anlenkpunkt 
64  nach  oben,  da  der  Hebel  56  über  das  im 
Gegenlagerhalter  58  momentan  ortsfest  angeordne- 
te  Gegenlager  60  gedreht  wird.  Das  Mischungsver- 
hältnis,  das  durch  das  Kolbenhubverhältnis  der  lin- 
ken  und  der  rechten  Speisepumpe  festgelegt  ist, 
kann  man  an  der  Anordnung  des  Gegenlagers  60 
zwischen  den  beiden  Anlenkpunkten  64  feststellen. 
Es  ist  im  hier  dargestellten  Beispiel  zu  erkennen, 
daß  unterschiedliche  Mengen  einer  Farbkomponen- 
te  (über  die  linke  Speisepumpe  10)  und  einer  Här- 
terkomponente  (über  die  rechte  Speisepumpe  10) 
gefördert  werden.  Dieses  Dosierverhältnis  ist  ein- 
stellbar,  in  dem  der  Gegenlagerhalter  58,  der  über 
das  Drehen  der  Gewindespindel  68  hin  und  her 
bewegt  werden  kann,  eingestellt  werden  kann. 
Durch  das  Drehen  der  Gewindespindel  68  über  das 
Handrad  70  wird  der  Gegenlagerhalter  58,  in  des- 
sen  Innerem  eine  nicht  gezeigte  Mutter  angeordnet 
ist,  nach  links  oder  rechts  bewegt.  Dies  ist  durch 
entsprechende  Pfeile  gekennzeichnet.  Über  Drehen 
des  Handrades  62  wird  der  Gegenlagerhalter  58 
mit  dem  Gegenlager  60  vor  dem  Einstellen  des 
Dosierverhältnisses  gelöst  und  danach  wieder  arre- 
tiert. 

Fig.  5  zeigt  eine  vergrößerte  Darstellung  eines 
Teils  der  Liefervorrichtung  8  mit  der  hier  beispiels- 
weise  gezeigten  Anordnung  von  zwei  für  die  För- 
derung  von  Härter  eingesetzte  Speisepumpen  10. 
Bei  der  geneigt  dargestellten  Speisepumpe  10  ist 
eine  mögliche  Ausbildung  eines  Kupplungskopfes 
16  gezeigt,  die  hier  etwa  pilzförmig  gestaltet  ist. 
Bei  der  hier  aufrecht  gezeigten  Speisepumpe  10  ist 
die  Kolbenstange  11  nach  oben  ausgefahren.  Sie 
steht  mit  ihrem  Kupplungskopf  16  mit  dem  Kupp- 
lungsgreifer  18  in  Verbindung.  Am  Kupplungsgrei- 
fer  18  angeordnet  ist  ein  Hebelstift  76,  der  im  hier 

nicht  gezeigten  Anlenkpunkt  64  in  den  Hebel  56 
eingreift.  Die  Liefervorrichtung  8,  die  hier  nur  teil- 
weise  gezeigt  wird,  steht  mit  ihrem  Rahmen  30  auf 
einer  Bodenfläche  eines  Wagens  72. 

5  Fig.  6  zeigt  eine  der  in  Fig.  5  gezeigten  analo- 
ge  Anordnung,  wobei  die  mittlere  Speisepumpe  10 
mit  dem  Antrieb  gekoppelt  ist. 

Fig.  7  zeigt  im  Schnitt,  in  vergrößerter  Darstel- 
lung  eine  Speisepumpe  10.  Es  ist  hier  gut  zu 

io  erkennen,  wie  der  Lagerbock  9  auf  einem  Wagen 
72  angeordnet  ist.  Darin  gelagert  ist  die  Drehachse 
14,  die  hier  beispielsweise  mit  Rollenlagern  gela- 
gert  ist.  Darüber  angeordnet  ist  ein  Raststift  15,  der 
in  eine  Bohrung  13  eingreift.  Ob  nun  der  Raststift 

15  15  im  Lagerbock  9  angeordnet  ist,  zum  Einrasten 
in  eine  Bohrung  13,  die  in  der  Halterung  12  ange- 
ordnet  sein  kann,  oder  umgekehrt,  ist  je  nach 
zweckmäßiger  Anordnung  der  Vorrichtung  wählbar. 
Gut  zu  erkennen,  ist  die  Anordnung  der  Speise- 

20  pumpe  10  mit  ihrem  Gehäuseunterteil,  das  von 
dem  Kupplungskopf  16  weg  zeigt,  in  der  Halterung 
12.  An  der  mit  20  markierten  Stelle,  wird  die  Zulei- 
tung  zu  der  Speisepumpe  10  angebracht,  die  das 
entsprechende  Fluid  über  die  Unterseite  der  Spei- 

25  sepumpe  in  diese  hineinfördert.  An  der  mit  22 
markierten  Stelle  wird  die  Ableitung  an  der  Speise- 
pumpe  angebracht. 

BEZUGSZEICHENLISTE 
30 

8  Liefervorrichtung 
9  Lagerbock 
10  Speisepumpe 
1  1  Kolbenstange 

35  12  Halterung 
13  Bohrung 
14  Drehachse 
15  Raststift 
16  Kupplungskopf 

40  18  Kupplungsgreifer 
20  Zuleitung 
22  Ableitung 
24  Ventil 
26  Sammler 

45  28  Ableitung 
30  Rahmen 
32  Antriebsstange 
34  Antriebsmotor 
36  Druckluftleitung 

50  38  Mischvorrichtung 
40  Mischer 
42  Spulmittelpumpe 
43  Spulleitung 
44  Lieferpumpe 

55  46  Druckmesser 
48  Filter 
50  Druckregler 
52  Ansaugstutzen 
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54  Uberdruckventil 
55  Dosiereinrichtung 
56  Hebel 
58  Gegenlagerhalter 
60  Gegenlager 
62  Handrad 
64  Anlenkpunkt 
66  Kulisse 
68  Gewindespindel 
70  Handrad 
72  Wagen 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Liefern  von  mindestens  zwei 
zu  mischenden  Fluiden  zu  einer  Mischvorrich- 
tung, 

-  mit  einem  Antrieb  mit  einer  Kupplung, 
und 

-  mit  einer  Speisepumpe  je  Fluid, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Speisepumpen  (10)  einzeln  an  dem 
Antrieb  (34)  ankuppelbar  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Speisepumpen  (10)  mit 
ihrem  Gehäuse  so  an  einer  drehbaren  Halte- 
rung  (12)  angeordnet  sind,  daß  sie  mit  ihrer 
Kupplungsseite  vom  Drehpunkt  (14)  der  Halte- 
rung  (12)  sternförmig  weg  weisen. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  wobei  der  An- 
trieb  eine  weitere  gleichzeitig  mitlaufende 
Kupplung  aufweist,  gekennzeichnet  durch 
eine  weitere  drehbare,  mit  mindestens  zwei 
sternförmig  angeordneten  Speisepumpen  (10) 
versehene  (12)  Halterung. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  den  beiden 
Kupplungen  ein  Getriebe  angeordnet  ist,  um 
die  Speisepumpen  (10)  mit  unterschiedlichen 
Fördervolumen  pro  Zeiteinheit  zu  betreiben. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Getriebe  ein  Hebelge- 
triebe  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Getriebe  einstellbar 
ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Antrieb  einen  Hubkolbenmotor  (34)  aufweist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Hubkolbenmotor  (34) 

mit  Druckluft  betreibbar  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  den 

5  Speisepumpen  (10)  der  einen  Halterung  (12) 
Farbstoffkomponenten  und  mit  den  Speise- 
pumpen  (10)  der  anderen  Halterung  (12)  Här- 
terkomponenten  förderbar  sind. 

io  10.  Farbenliefersystem  mit  einer  Mischvorrichtung, 
die  einen  Farbsammler  und  einen  Härter- 
sammler  zum  Sammeln  von  Farben  und  Härter 
zum  Liefern  in  einen  Mischbehälter  und  einen 
statischen  Mischer  aufweist,  gekennzeichnet 

15  durch  eine  Vorrichtung  gemäß  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  9. 
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